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1. Handel:

EPAs, GSP, und AfCFTA
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• Wirtschaftspartner-

schaftsabkommen 

(EPAs)

• Assoziierungs-

abkommen

• Generalised Scheme 

of Preferences (GSP)

EU-Afrika Handelsregime



GSP
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Generalised Scheme of Preferences: Präferentieller
Marktzugang für Entwicklungsländer (unterhalb des upper-
middle income country status)

• Standard GSP: Teilweise oder volle Eliminierung von Zöllen
für 66% der Zolltariflinien

• GSP+: 0% Zölle für dieselben 66% der Zolltariflinien für
Entwicklungsländer, die 27 internationale Konventionen im
Bereich Menschenrechte, Arbeitsrechte, Umweltschutz
und Good Governance umsetzen

• EBA (Everything But Arms): Zoll und Quotenfreier
Marktzugang für least developed countries (LDCs) für alle
Produkte außer Waffen und Munition

➢ Laufende Reform, da aktuelles Regime 2023 ausläuft



EPAs
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➢ Interregionale Abkommen zwischen der EU und 7 AKP 
Regionen, die auf bestehenden regionalen 
Integrationsprojekten aufbauen.

➢ Zoll- und Quotenfreier Zugang zum EU Markt

➢ Asymmetrische Marktöffnung für Entwicklungsländer 
(schrittweise Liberalisierung von 80-90% der Tariflinien 
über ca. 25 Jahre)

➢ Verhandelt zwischen 2002 und 2014

➢ Ersatz für Lomé Regime für AKP Staaten, das 2007 auslief



EPA Implementierung in Afrika
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➢ Zähe und langsame Verhandlungen führten zu 
Verzögerungen bis 2014

➢ Abkommen schließen nur Güterhandel ein

➢ Nur 2 von 5 regionalen EPAs in Afrika sind wirksam

➢ Liberalisierung in anderen Bereichen wird in sog. Rendez-
vous clauses für Nachverhandlungen avisiert. Dies schließt 
ein:

- Dienstleitungen

- Öffentliches Auftragswesen

- Geistiges Eigentum

- Wettbewerbsregeln, etc.
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BusinessEurope’s Prioritäten zu EPAs

9

➢ Implementierung der EPAs auf regionaler Ebene

➢ Vertiefung der EPAs über die Rendez-vous clauses, um sie 
an die Realitäten Internationaler Wertschöpfungsketten 
anzupassen

➢ Nutzung der EPAs als Bausteine

➢ für die kontinentale Freihandelszone in Afrika

➢ und langfristig für eine interkontinentale 
Freihandelszone



Jüngste Entwicklungen
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➢ Kapitel zu Dienstleistungshandel, Wettbetwerb, 
Investitionsliberalisierung- und Schutz sind Teil der 
Verhandlungen für die Afrikanische Kontinentale 
Freihandelszone

➢ EU Kommission hat im Rahmen einer Konsultation die 
Verhandlungsmandate für die EPAs (von 2002) aktualisiert

➢ Verhandlungen über die Vertiefung des EPA mit Eastern 
and Southern Africa wurden im Oktober 2019 angestoßen 
und solen über drei Jahre laufen 

➢ Verstärkter Fokus auf “Partnership of Equals” und 
Förderung von Handel und Investitionen in EU-Afrika 
Beziehungen



2. Investitionsfinanzierung

EIP und EFSD+
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Der EU External Investment Plan
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BusinessEurope’s Prioritäten
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➢ Größerer Gebrauch von innovativen 
Finanzierungsinstrumenten, um durch Risikoverringerung 
mehr private Investitionen in Entwicklungsländerns zu 
erreichen

➢ Entsprechende EU Fördermittel müssen übersichtlicher 
benutzerfreundlicher gemacht warden, um auch KMUs 
anzusprechen

➢ Öffentlich-privater Dialog ist ein zentraler Mechanismus 
zur Verbesserung des Investitionsklimas in Afrika

➢ EPAs spielen für eine Verbesserung des Investitionsklimas 
eine wichtige Rolle



Bedeutende Entwicklungen
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➢ BusinessEurope Positionspapier zu den externen 
Finanzierungsinstrumenten der EU

➢ European Fund for Sustainable Development+ im neuen 
mehrjährigen Finanzrahmen der EU (2021-2027)

➢ Programming Phase, in der regionale und 
partnerlandsspezifische Prioritäten für die zukünftigen 
Finanzierungsinstrumente festgelegt werden



Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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Making EPAs fit for 21st century trade
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▪ Technology exchange is facilitated by assurances that foreign 
knowledge owners will be treated fairly, and their intellectual 
property rights will be respected;

▪ Foreign investments in staff training, physical plants and the 
development of long-term business relationships are facilitated by 
assurances on property rights, rights of establishment and fair 
competition;

▪ Companies whose value chain extends over several countries need 
assurances on business-related capital flows (e.g. FDI, profit 
repatriation) to operate effectively

▪ Coordinating international production facilities also requires the 
continuous two-way flow of goods, people and ideas. Thus, access to 
world-class services (e.g. freight transport, telecoms, banking, 
logistics) and assurances on the short-term movement of managers 
and technicians is important for global value chains.


